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An die Schriftleitungeni
Zui Eileichterung cier Berichterstattung über den zweiten Tag de?

Städtereinigungskongresses legt die Pressestelle der Stadt Wien der heuti¬
gen Aufwendung ausführliche Inhaltsangaben der Hauptreferate bei,aie um
10 Uhr Im Vortragssaal des Messepalastes gehalten wurden.

~ • *“ • *“ • — • TTTTTT“

Planung eine ? vfianer Fremaenverkshrgvereines als Basis des Landegfremqen-
verkehrsverbanae ? Wien.

Grosszügiger Neuaufbau der Wiener Fremdenverkehrswerbung .
Vizebürgermeister SS - Stanoartenführer Ing,Hanns Blaschke hatte für

Mittwoch nachmittags die Vertreter der Wiener Zünfte,des Gross - una Klein¬
handels von Wien und weit - re am Fremdenverkehr interessierte Inoustrie - und
andere Verbände in das Rathaus geladen,um ihnen dort als der von Staatsmi¬
nister -Rssor ernannte Leiter des Lanoesfremaenverkehrsverbande ? Wien den
Plan zur Errichtung eines denselben zu unterstützenden Fremdenverk ehrsvor-
eines vorzulegen und sie in seinem Rahmen um stärkste Unterstützung zu bit¬
ten.

Es handelt sich hiebei nicht mehr und nicht weniger, " sagte er, n als
um die Heuformung einer der wesentlichsten Wirtschaftsstützen der neuen
Hauptstadt,nämlich um das Fremdenverkehrswesen . Durch die Umwandlung der
Stellung i/viens im deutschen Raum ergeben sich andere Notwendigkeiten einer
Beeinflussung auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs als bisher,Diese müssen
auf das intensivste ausgebaut werden,um die Bedeutung Wiens als Fremden-
verkehrszentrum in den Vordergrund zu rücken,was sowohl im Interesse unserer
Staat,als auch dem des Gesamtroiches ist . Denn Wien wird eine ganz besondere
Mission haben,die im innigen Zusammenhang mit der Fremdenverkehrswerbung
steht.

Wir sind in der glücklichen Lage,einen mit Kultur geschwängerten Bo¬
den zu besitzen,und es ist klar,dass dieser Umstand nicht nur in Bezug auf
die kulturelle Ausstrahlung sondern auch im übertragenen Sinn auf die wirt¬
schaftliche Betätigung der Bevölkerung seinen Rückschlag findet . Es bedarf
daher zunächst nach der Engstirnigkeit und der politisch anders gerichteten
Konzeption der Systemzoit einer '

Wiedererweckung,einer Betreuung,einer Pflege
der Kulturgüter dieser Stadt in Sonderheit / und es wird unschwer der wirt¬
schaftliche Nutzen eintretcn,Der unmittelbare Interessent daran wird zu¬
nächst der Fremdenverkehr sein,denn dort,wo wirkliche Leistungen nicht nur
im kulturellen sondern auch im wirtschaftlichen Sinne geboten worden,strömen
auch die Interessenten zu . Nun wissen wir aus der Vergangenheit,dass auf dem
Gebiet der Fromdonvorkohrswerbung eine Vielzahl von Organisationen am Werke

war,um diesen auch damals als selbstverständlich erkannten Aufgaben gerecht
zu worden . Es ist einerseits mit dem Führerprinzip des Dritten Reiches,ander¬
seits aber auch mit der Zweckmässigkeit nicht vereinbar,hier eine Vielfalt
von Kompetenzen aufrochtzucrhalten,woil das unvermeidliche Gegeneinander una
Durcheinander mehr störend als fördernd wirkt . Bei der Lösung dieses Problems ' '

• sagte Vizcbürgormcistor Bl aso hkoftnuss vor allem drei Anforderungen Genüge
geleistet werden . Zunächst muss die Einheitlichkeit der Lenkung des Problems

gewährleistet sein,um sie zweckmässig und optimal zu gestalten ; zv^ eitons muss
den Interessontonkreidon ein ent sprechende ^ u,zw . ausreichender Einfluss auf
die Gestaltung dieser Organisation gegeben werden und schliesslich Im Rah¬
men dieser Organisation eine wirtschaftliche Haushaltung platzgroifc -n.
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F ramd invarkdbr ? vorain als Grundlage das Landasfremdenvork ehrsyarbandos ,
Di 3 so drei Voraussetzungen sind nunmehr erfüllt,da im Gesetz¬

blatt für das Land Oesterreich vom 2 J . Juli 1938 dia Gesetze,die im Altreich
für den Fremdenverkehr galtan,eingeführt wurden und damit also dar Landes-
framdenvorkehrsverband V ion als eine Monopols t eile gaschaff an wurde,der für
dan Gauberoich V ian dia Zentralstelle das FremdenvorkBhapswosens darstallt,
3s liagt f arn 3 r in dan im Altraich geltenden Bastimrnungen,dass das Fundamant
dieser Stolle in wirt 3 Chaftlichar Hinsicht aina Vereinigung ist,dia dan Namen

#Framd jnvarkehrsvorein
*

führt,und ainarsaits dar materielle und wirtschaftlicha
Tregor dar Landasframdanvarkahravarbända ist,andererseits auch dan notwendigen
Kontakt zwischen dan Intarassantan das Fremdenverkehrs mit dir Zantralorgani-
sation horstollt.

Zwack dir Einladung an dia ^ artritar dir Kaufmannschaft,das
Gaw irbas usw . mnr nun,dia Vertreter jener Bevölkerungsschichten,dio vornahm-
lieh an dar St iig irung das Fromdonv irkahrs int ir issiart sind,zur Gründung
di 33 es Framdanv irkahrsvoreines ainzuladan und mit ihnan jene Massnahman zu
besprach in,dia von vornihiroin den Framd mvarkahrsvarain auf jana Basis stal¬
lin soll in,dia iin irs aits einer Stadt von dir Bedeutung V ians würdig ist,
zwaitans jenen Einfluss sichernder von all in ihran Sondarintarassan bestimmt
wird,und drittens d im Land isframdanvark ihrsvarband jana Mittal zur Varfügung
stallt,dia notwindig sind,um hi ) r iina Zantral i auf zuricht an , dia dia von soi-
t in all ir dieser B ivöl/f irungss chicht in gawünschtan b erbeakt ionen sowie dia
notwendige W arbaint ans ität in dia Wirklichkiit umsetzt ..

Wian - kultur ill ^ » politischer und Wirtschaftlichar Umschlagplatz für dm
Südostan .

Di 3 Möglithk iitan für Vian sind geradezu basondars gross,weil
wir iinarsaits nunmehr dm Siebzigmillion mr aum das Gr ossdjutschon Reiches
für barbizwacka zur Verfügung haben und and )r irseits gerade t ' ion ? i n a San-
dung hat,dia auch im selbstständigen Oostorr üch erfüllt wurda zur j mar
Zait,in dar noch nicht durch andjre Sondirbastrabungan dia einheitliche Ge —

sinnungsrichtung gestört war und dia wir nun haut i,als im Vorvand das Koi-
chas befindlich,ganz basondars ausfüllan müssansdio Sendung dar Kultur - und

b irtsch b.± tsvortratung nach dam Südostan ainarsaits und dar Rückbringung dar
Gütar und wohl auch dar kulturellen Leistungen aus dam Südostan in das Raich
anders iits . Dies er geistige Umschlagplatz wird in seiner politischan,wia auch
kulturallan und wirtschaftlichan ^ adoutune nicht hoch genug oinzuschätzon
s iin

^
und hier obliegen Vian vom Standpunkt dar Framdonvorkohrsworbung sahr

gross i Auf gab an . wird Aufgaba d is zu gründmdan FremdenverkehrsVereines
s iin , sagte Vizobürgormaistar Blaschko . , Mdia S * ndirnoTmon,Einzelheiten usw,
in iinam engarin Arbaitsausschuss zu besprachen . Dia durch ihra Vartratar
versammelten Zünfta und alla an ainar Fremdenverkehrsstoigorung in Sonderheit
intarassiartan Virbändo sollen in dias im Verkehrs verein das Rückgrat,dia feste
Säul i in Bezug auf j ma Massnahmin sein,die von nun an auf Grund iigenar G . *■»
danken , Anro gungen,b ' ünsche und Planungen sofort zu ergreifen sind,um uns ar an
Zwack zu arf üllen . Darüb ar hinaus soll besonders durch diesen Kreis dia ganze
br iita Masse dir Bevölkerung irfasst worden,weil sich kain W ianar von dam
Gedanken ausschliosson darf , in ingar Zus ammon,arb ait allar Kraisa jana Atmos¬
phäre schaffen zu half an,durch dia iin Maximum an Fromdanbesuch arziilt wir-
dm kann und anderseits janar Gaist in dia Stad '

. t ainziiht,dar jada Framdan-



JA JT\ Ji il Ji nUülWE JA 1L / O Ir Ay i ^ ™
ÜLJ

§ . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am.

nepperein ausschliesst und j ad an Fr emd an,w enn er hiahar kommt , sich wohl¬
fühl an lässt . So kann und soll j eS er einzelne Buewohnor V ions an dar Mission
das Fremdenverkehrswesens und dar Fremdenvorkehrsworbung sainar Stadt betei-
ligan•

Dar Vizabürgarmaistar rieht ata an .alle Anwesenden dia Bitte,
bis zur gründenden Sitzung das Framdanvarkahrsvarainas Wien,die Mitta Sep¬
tember stattfinden wird,jenes Maximum an Mitgliedern aus ihrem Kreis zu sam¬
melndes für den sofortigen Einsatz der Fremdanvarkahrswarbung erforderlich
ist.

SS - Stand artenführer Blaschke - Loiter,Pg . Hiecka - Geschäftsführar das Landas -

fr emd enverkahrsverbandes .

Nachdem SS - atand artenführer Blaschka dm Varsammaltan noch

von seiner durch den Leiter des R eichsfremdenverkehrs varbandas , St aatsmini-

star Iss er , erfolgt an Ernennung zum Leiter des Land esframdenverkehrs varbandas

Wien und von dar Bestallung das Pg . Hiacj ^ e zum Geschäftsführer dieses Verban¬

des Mitteilung gemacht hatte,bat er Pg . HieckeEinzelheiten über das zentrale

Fremdenverkehrsinstitut mitzuteilan.

D er Aufbau das Fromdenverx ehrswas an im Altreich ,
Der Geschäftsführ er d es Land esframd envarkehrsvarband es Wi en

Pg . Hi ack a gab zunächst einen Ueberblick über den Aufbau des Fremd envark ehrs¬

was ans im Altreich . Im Rahmen das Neubaues der W irts ch af t des n . s . Staat es

wurde im Jahr e 1936 das Reichsfremdenverkehrsgesetz geschaff en . Auf Grund

dieses Gesetzes wurde ein Raichsfr emd enverkahrs verband gegründet,zu dessen

Präsid enten dar Führer und Reichskanzler pg . Is s er mit dar Mitgliadsnummer 2

ernannt hat . Dieser R eichsframdanvarkahrs verband in Berlin gliederte sich bis¬

her in 2li Landesfremdenverkahrs verbände , auf die ungefähr je 5 dis k Millio¬

nen Einwohner entfielen . Dias e Landesverbände wieder bestehen aus Fremden¬

verkehrs gemeinden . Als eine solche Gemeinde gilt jade,in der die Zahl dar

Uabernachtungen innerhalb eines Jahres 2 ^ Prozent dar Einwohner ausmacht.

Der Träger der Verantwortung des Fremdenverkehrswesens ist der Bürgermeister
und die Bürgermeister der Gemeinden v ertreten ihre Gemeinde im Landesfr em¬

denverkehrs verband . Daneben gibt es noch eine zentrale Organisation in Ber¬

lin,den Reichs aus schuss der Fremd enverkahrs vereine , in dem die Vertreter der

R eichsb ahnen,d er u aichs pos t , der grossen Schiffahrtsgesellschaften usw . sitzen

und dort ihre Wünsche bezüglich des Fremdenverkehrs zus ammentr agen,den ein¬

zelnen Ressortministern Vorlagen und die Durchführung der notwendigen Anord¬

nungen veranlass an . Das ist in grossen Zügen die Organis ation,wie sie im

Altreich vorhanden ist.
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Wi ^-n nvbon Berlin ei nzig e Stadt mit eigen em Landos - Fromdc nvorkchrs-

vorband.
Durch die Heimkohr der Ortmark ins Altreich ist er notwendig geworden,

hier sofort ino gleichartige Organisation zu schaffen . Auf Grund dos Vorschla¬

ges des Staatsminist,rs Esser sind in Oesterreich 6 Landesfromdo nv • ■rko hr s v o r-
bände geschaffen worden ; einer dieser Lando s fr emd onv e rko hr s verb and o ist üor
für Wien,Vien ist neben der Rcichshauptstadt Berlin die einzige Stadt,die
einen eigenen Landos - Fremdenverkehrsverband aufweist . Damit ist vom Führer
eine Entscheidung getroffen worden,die Wien neben Berlin eine erste Position
im Rahmen des Fremdenverkehre gibt . Nun dürfen wir nicht glauben,sagte Pg . Hiecke
dass uns das Fallen der Grenzen zum Altreich auf dem Gebiet des Fremdenver¬
kehrs zu besonderer Bequemlichkeit berechtigt . Denn das Fallen der Grenzen

bringt zwar Gästo
^

abor es gibt auch Gelegenheiten,von uns aus durch ganz
Deutschland zu reisen . Und da wir nun mit unseren Einrichtungen um viele Jahre

gegenüber dem Altreich zurück sind,worden wir in den nächsten zwei,drei Jahren
sehr viel zu arbeiten haben,damit alle unsere Organisationen und Leistungen
mit denen dos Altrcichos gleichen Schritt halten können . Auf dom Gebiet des

Fremdenverkehrswesens werden wir dies nur erreichen,wenn wir raschest eine

Organisation schaffen,in der alle Volksgcnossen dieser Stadt ideal und
materiell mitarbeiten.

Von sehr grosser Bedeutung für den Wiener Fremdenverkehr ist der Um¬

stand , dass unsere Stadt im Südosten dos Grossd utsehen Reiches umgeben ist

von vielen Inseln dos deutschen Gronzlandtums . Hior haben wir in Fremdenver¬

kehr stochni schor Hinsicht eine grosse Aufgabe zu erfüllen,denn wir müssen
für dieses Grenzlanddeutschtum ein Stützpunkt sein und die Voraussetzungen

schaffen,dass alle Volksgenossen,die ausserhalb der Roichsgronzon leben,gerne
und leicht hierhorkommon . Daran schliosst sich die Frage des Südostraumes.
Wien muss das Einfallstor sein für alle Fremden,die aus dom Südosten kommen;
dabei spielt auch aio Donau eine wichtige Rollo . So wie Wien ein grosser Han-

dclsumschlagplatz worden soll,so muss es auch ein Mittelpunkt des Fremden¬

verkehrs im Grossraum Deutschlands werden.

Aufbau der Fremden verkehr s Orga nisation»

Zur Frage der Organisation der Fremdenverkehrseinrichtungon in Wien

übergehend,sagto Pg . Hiecke ; Wir worden drei Einrichtungen haben ; einen Landes-

fromdenvorkehrsverband ; durch ihn werden alle fremdenvorkehrstechnischen Fra¬

gen bei der Zentrale in Berlin vertreten . Dann kommt die Frage des Einweisungs¬

rechtes,dos Weisungsrechtes und der Uoberwachungjdas macht ein Fremdenverkehrs

amt,wie es in allen deutschen Staaten besteht . Das dritte aber und wichtigste
ist die Schaffung eines Wiener Fromdonvorkehrsvoreines . Der Wiener Fremden¬

verkehr s vor ein wird grosso Aufgaben haben und alle Kräfte zur Organisation
des Fremdenverkehrs zur Kontrolle und Ueberwachung des Fremdenverkehrs her-

anzuziohen haben,damit sich die Fremden hier auch wohlfühlon . Wenn der From-

donverkohrsvorband eine gesetzliche Einrichtung darstellt und das Verkehrs¬

amt eine gemeindliche Einrichtung ist,dann ist der Wiener Fremdenverkehr

voroin die Zusammenfassung aller jener aus der Wionor Bovölko3 ?ung,dio mit
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positiv in V ill in in dm N iuaufbau dis Pr find mverk ihrs mit arbait m woll ’n.
DiisirWimir Fr imd mverk ihrs v irein muss rasch und d iutlich Z mgnis dafür
abgih m,dass die Bivökirung irfasst hat,was ihr hier für V irpflichtung m
machs m.

B ii einem Umriss dir künftigen Organisation muss vor all 11.1
di i V irbung genannt w ird m,di ) . and in W ige gehen muss als bishir . Dii W erbung
ist linzut lil m in dii V irbung im .Ausland und di i Werbung im Deutsch m ^ lich
s ilb ir . Für die W irbung in dir P alt sorgt bereits eine Zentralstelle in Ber¬
lin,dia Reichsbahnzentrale . N iban diiser Auslandswerbung ist dii Inlandswir—
bung ein "wesentlich ir f aktor , dem wir uns als Pi mir Verein widmen müssen*

1 mn uns ir 3 W erbungen Srfolg haben soll in,dann müss m aber

auch uns ire -biistungen in uns iren ^ erb ischriftan dem mtspr ich in,was wir an-
g ib in . Hier muss line Saubirkeit und Lautirkiit Platz greifen,die b ii dem
abg ilauf enen Sxstem nicht immer vorhanden war,Natürlich irfordirt diise V er—
bung auch Mitt il . Denn wenn man an .Million in von Menschen herankommm will,
dann genügt nicht line Auflage von - 5 « 000 bis 10 . 000 S t ück Werbeschriften,
sondern wir müss in V erb eschriftan zu Hund irttaus mden zu 7*- Verfügung haben«

Neben der u irbung wird der V- iener v erkehrs verein eine zw lite
wichtige Aufgabe zu erfüll m habeniDie Betreuung dir Fremd mJ' ir müssen dm
Fr imd m zunächst so rasch als möglich zu nn im Quartier virhelf en und werden
zu diesem Zw ick V ohnungslis t in auf stillen , damit jadir auf Grund diises V oh-
nungsnachw iis es badimt w ird in kann , line and ir .1 , teilweis 1 ber lits gelöste
Frage ist dii dir Pr imd mf uhr er . W arm wir uns die Bursch m vom mtlass mm
Angestellten und Erpress ir angef angen ans ihen,die bisher unsere Gäste durch

Fim geführt haben,dann müssen wir sagen,dass es eine Schande für diese
Stadt war . Damit haben wir radikal aufgiräumt und die Betreffenden vornehmlich
auch auf ihr m Charakt ir und ihre weltanschauliche Gisinnung geprüft*

lini and ir e Saubirkeit betrifft di 3 der Reisebüros . Auch diese
ist ber lits vorhanden . Vor allem gibt ja in Vien keine jüdischen Reis ebüros
mehr ; is gibt ab ir auch keine .̂ 3 ^3 ebüros mphr , .in d men ein Jude oder ein mit
liner Jüdin verheirateter Mann arbeitet.

Uebergehend auf die Frage d ir Leistungen,die die Wiener Frem¬
denverkehrswerbung zu übernehmen haben wird,,,wandte sich Pg . Hi icke gegen die
das schöni Stadtbildverunzier mden Geschäftsplakate und v irsprach , für eine
Verschönerung der Stadt durch Blumen,Auslagen und d irgleichen zu sorgen«

Auch bei d ir Vorb ir iltung von Auss tellung m,Kongress in und
sonstigen Viranstaltungm wird dor Fremdenverkehrs verein massg ebens mitwir-
kin«

Die W erbung wird durch Verausgabe von Vorbeschriften und Ver-
anstaltungskaiend irn,durch die Bearbeitung der Presse,durch Filme usw . er-
f olgen.

line wichtige Aufgabe des v erk ihrs Vereines wird auch sein,ge¬
meinsam mit der Gemeinde Wien eine Auskunftstelle für den Fremdenverkehr zu
errichten ; sie wird ihren vorläufigen Sitz am Stophans ^latz haben und dort
unentgeltlich alle Auskünfte gehen»
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In der Aufbringung der Mittel haben der Gauleiter und dar Bürgermei¬
ster von Wien ihre Unterstützung zugosagt . Darüber hinaus ist es aber unbe¬

dingt notwendig,dass der Kreis jener,die unmittelbar aus dem Frondenverkohr

einen Verdienst haben,aus seinen Mitteln etwas bei steuern,Im besonderen aber

sollen die Leistungen in der Mitarbeit bestehen,

Pg . Hiecke berichtete,dass eie Satzungen des Fremdenverkehrsveroinos

bereits genehmigt sind unu Vizcbürgormeister Blaachkc der Vorstand des neuen

Vereines sein wird,Neben dem Vorstand sind ein Geschäftsführer und ei # Bei¬

rat vorgesehen, " Geben Sie uns nun die Möglichkeit " , sagte Pg . Hiecke zum

Schlüsse, u in kürzester Zeit zu zeigen,dass auch im Rahmen der Staat Wien für

den Fremdenverkehr etwas geschaffen werden kann,aas sich würdig den Einrich¬

tungen der ReichshauptStaat Berlin anreiht . "

Nach dieser Erläuterung des Aufbaues dos Wiener Fremdenverkehrswesens

unterhielt sich Vizebürgormoister Blaschke in Rede una Gegenrede nochmals

mit allen Versammelten . Er kündigte für den 21 . September die gründende Sit¬

zung des Vereines an und rief zur Werbung bis zu diesem Zeitpunkte auf . Bor

Frcmdonverk,hrsvorcin,der augenblicklich am Schubertring 6 untergebracht

ist,wird möglicherweise schon innerhalb eines Jahres im neu zu - rrichtenden
"'

Haus der Staat Wien " seinen Sitz haben . Dor Miglieasbeitrag des Vereines wird

ein halbes Promille dos Geschäftsumsatzes eines Unternehmens,mindestens aber

5 RM jährlich betragen.
In der Wochsolrodo kam vor allem das grosso Interesse an der Gründung

dos Vereines zum Ausdruck sowie die einmütige Ueberzougung,dass mit wahrhaft

nationalsozialistischer Energie und Tatkraft ans Work gegangen worden muss,

um aic grossen Aufgaben zu bewältigen,die in den beiden Ref - rat en aufgezeigt

wurden,

Verlegung der städtischen Brückenwaage im 19,Bezirk .

Die städtische Brückenwaage im 19 , Bezirk,die bisher a

ligenstädtor Strasse - Gunolüötrassc aufgcstellt war,musste w

der HeiligenStädter Strasse verlegt werden . Sie ist nunmehr

stör Nähe des alten AufStellungsplatzos,una zwar in der Gei

( Verbindungsgas so von der Hoiligonstaater Strasse zur Bosch

bracht,Der Betrieb wurde bereits wiener aufgenommen.

n dor Ecke Hei-

c g 0n Reguli0rung
in unmittelbar-

stmgergasse
s t r a ss c) un t e rg c-

Besuch bulgarischer Studenten im wiener Rat haus,

Eine Gruppe von mehr als droissig bulgarischen Studenten besuchten

heute zum Abschluss einer grossen Deutschlandfahrt auch die Hauptstadt d ^ r

Ostmark, wo sie im Rathaus dor Staat Wien von Vizcbürgormeister Ko zieh be-

grüsst und bewirtet wurden . Der V3. zebürgormeis1 0 r wies in seiner Ansprache

auf uio alte Waffenbrüderschaft zwischen Bulgaren und Deutschen hin und gab

seiner Freude dar ^ übor Ausdruck,dass Bulgarien wiederum seine Wehrhoheit

erlangt habe.
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Absc hluss der Aktion dos Wiener Hausrcparatu rfonds.

Ia lotzton Tagen hat Bürgermeister Dr . Ing. Houbachcr die letzten
190 Ansuchen um Förderung aus dom Wionor Hausroparaturfond ? genehmigt,wel¬
che die Fondsmittol mit rund RM 88,000 belasten . Es wurden durch diese Ak¬
tion Arbeiten im Umfange von RM 6,820. 000 . - ermöglicht und hiofür Fonds¬
mittel von über RM 1,000 . 000 . - zur Verfügung gestellt.

Die Aktion 1958 des Wionor Hausroparaturfonds hat hiemit wohl ihren
Abschluss erreicht,sie findet aber in der in Vorbereitung befindlichen
Aktion der Roichsregicrung,die sich nicht nur auf die Instandsetzung und
Vorboasorung boi privaton Wohnhauabauten orstrockt,sondern auch die Schaf¬
fung von Wohnungen durch Teilung von Grosswohnungon bozw . durch Zu - ,Um- und
Aufbauten fördern wird,eine wirkungsvolle Fortsetzung.

S tädtischer Wohnungs neubau in der Linzer ' str asse,

In wenigen Tagen wird in der Linzerstrasso auf den von der Lützow-

gasso,Fünkhgasso und Mitisgasso umschlossenen städtischen Baugründen leb¬
haftes Treiben beginnen . Dort wird nämlich eine aus vier Baublöcken mit
l 6 Stiegonhäusorn bestehende Wohnhausanlage errichtet werden,die insgesamt
157 Wohnungen enthalten wird . Der grösste Teil dieser Wohnungen wird aus
Zimmer,Küche und Kabinett bestehen , lli Wohnungen worden noch einen dritten
Wohnraum enthalten,während 26 andere als Zimmcr - Küchc - Wohnungon geplant
sind.

Die Gesan tkoston dieser Anlagen betragen 915 . 000 Reichsmark . Die eben
zur Vergebung gelangten Baumeistor - und Zimmermannsarbeiten worden allein
mehr als eine halbe Million Reichsmark kosten . Die Mietzinse für diese Woh¬

nungen aber worden voraussichtlich niedrig sein,weil die Stadt für diesen
Bau ein Reichsdarlehen zu ungemein günstigen Bedingungen In Anspruch nehmen
kann und auch die seitens dor Stadt aufzubringenden Eigenmittel mit den

gleichen Bedingungen in die Zinsbildung einkalkulioron wird wie das

Reichsdarlohen.

An die Schriftleituugoni
Im Anschluss an aen heute ausgogobenen Bericht “ Planung eines Wiener

Fremdenvorkehrsvereines als Basis aos Landosfremdenverkehrsverbandes Wien"
wird geboten,den Titol “Wioncr Fremdenverkehrsvorein “ auf "Wiener Vorkehrs-
Verein o . V, “ umzuändern.

Kampf dos Marktamtes ge g en Freistreiber.
Im Kampfe dos Marktamtes gegen Preistreiber wurden neuerdings auf

einem Bozirksmarkt 0 25 Händler wogen Ucbcrschreitung der zulässigen Ver¬

dienst spannen beim Verkaufe von ausländ ! schem Obst beanstandet und zur An¬

zeige gebracht . Ueber zwei Händler,die den vom Polizeipräsidenten und vom

Marktamt der Stadt Wien getroffenen Anordnungen zuwiederhandolten,wurde vom

Marktamte je eine Woche Marktverbot verhängt . Ihre Betriebe wurden für aieso

Zeit gesperrt.



Herausgeber und verantw . Redakteur
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am

Wien als Konfarosstaat.

Empfang der Teilnehmer am Stäuteroinigungskongross ja Wiener R athaus .
Im nahmen dop 3 . Int ^ nationalen Kongresses » für St aut 0 re i n i gung in

Wien fand h -utc abends auf Einladung dos Bürgerin0 i e1 0 r s von Vien ein Empfang
im Postsaal dos Pa . t hau sos statt . Der Einladung waren mehr al viorhunüort
Fachvortrotcr aus 21 ouropäischon und aussorouropäischon Landern gefolgt,
unt ^ r ihnen z. 3 . auch Japonor und Bewohner der Philippinnen.

In einer kur cn Ansprache an seine Gäste sagte Bürgermeister Lr . Ing.
Houbache r unter anderem ; " Die Stadt Wien freut sich herzlich darüber,Ver¬
treter so vieler Hationen im Rahmen eines Internationalen Kongresses bo-

grüsson und bewirton zu dürfen . Wir freuen uns auch darüber,dass unsoro
schöne Staat immer wieder Kongr,sstaat ist und sind überzeugt,dass ai,sor

Boucn für uio Durchführung internationaler Tagungen und damit zur Ver¬

ständigung verschieden . r Völker besonders ge ignot ist.
Gerade ein solcher internationaler Kongrossgder im Zeichen gemeinsamer

Arbeit für den gemeinsamen Fortschritt steht,regt dazu an,darüber nachzu¬

denken , uio gut es für die Völker der Erde wäre,wenn sie auf di - so Art durch

den Au tausch der Erfahrungen,durch die nauition ihrer technischen Kennt¬

nisse und die Vereinigung ihrer besonderen Begabungen alles daran setzen

würden,ihre gerneisamo Existenz zu verbessern und zu verschönern . Dazu aber

brauch .01 wir ein friedliches Zusammenleben aller Volk,ri " In diesem Sinne

erhob der Bürgermeister sein Glas auf aas Wohl aller seiner Gäste . «55*44-^

T elegramm des Führers .
•Während des Empfanges langte folgendes Telegramm des Führers und

Reichskanzlers ein : Don in - und ausländischen Teilnehmern dos Dritten Inter¬

nationalen Kongress , s für Staatoroinigung spräche ich meinen Dank aus für

die mir t - lografisch übermittelten Grüssc,aio ich bestens erwidere.

Adolf Hitler.

Im Hamen dor auswärtigen Kongrossteilnohmor dankte der Pariser Staat-

rct Fiquct für die warmon Worte und für aio herzliche Aufnahme,die auch

die Herzen aller Toilnomor erobert haben . Er sprach den Wunsch und die Bitte

aus,uen Kongress im Jahre I9L1I in Paris abzuhalton und versprach,dass die

Stadt Paris alles aufbicton werde,um aie auswärtigen Teilnehmer in ihren

Mauern auf das herzlichste zu bewirten und den Kongress erfolgreich zu

ge stalten.
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